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Ladyfest heisst vor allem musik, workshops, filme, fanzines, intervention, zusammenkommen,..... es soll einiges passieren, bis wir aber so weit sind, müssen wir noch viele dinge checken. 

aus den unterschiedlichsten ecken kommen wir zusammen, um zu organisieren, zu diskutieren, haben die unterschiedlichsten träume und vorstellungen, wie alles aussehen soll. doch ein paar dinge sind für uns jetzt schon klar: wir wollen mal lauter, mal leise, umkrempeln, aus konstruierten rollen 
ausbrechen, wien zu einem ort machen, an dem rassismus, kapitalismus, sexismus.... keine macht über uns hat, weil wir gemeinsam sind. 

wir wissen dass solche begriffe eigentlich nur noch worthülsen sind, die mit unserer kritik neu gefüllt werden müssen, doch bei der ganzen oragnisiererei bleibt oft zu wenig zeit um alles auszudiskutiern, neue strategien, gemeinsame vorstellungen einer egalitären gemeinschaft zu 
entwerfen. 

deshalb wünschen wir uns die auseinandersetzung mit anderen 
frauenlesbentransgenders, die eine revolutionär feministische perspektive im kopf, bauch und herz haben und diese auf unterschiedlichen eben umsetzen. 

wir sind keine geschlossene gruppe - sondern jede fraulesbetransgender (kurz FLTs) kann das ladyfest sein und das fest wird genau das werden, was jede einzelne daraus macht. 

das ladyfest ist vorallem ein über die grenzen hinweg verbindendes netzwerk, das es uns ermöglicht, die unterschiedlichsten menschen kennen zu lernen. das ladyfest soll eine unkommerzielle, antikapitalistische veranstaltung sein. wir wollen die eintrittspreise möglichst niedrig 
halten, damit auch menschen mit wenig einkommen an allem teilnehmen können. die gesamte veranstaltung ist nicht gewinnorientiert, d.h. dass wir mit den einnahmen lediglich unsere kosten decken werden (fahrtkosten und verpflegung der bands/künstlerInnen, ...). auch die bands werden alle 
ohne gage auftreten. deshalb können wir auch keine miete für die räume bezahlen und deswegen sammeln wir geld bei den verschieden soliaktionen. 

die veranstaltungsräume sind unsere grösstes problem, da klaffen die vorstellungen am meisten auseinder. es gibt einfach zu wenige selbstbestimmte - autonome räume. ein paar wollen plätze, gebäude, einnehmen, andere wollen die bestehenden zentren, umdeuten - neu besetzen. 

wir werden nicht ganz dem widersprüchlichen umgang mit gebauter herrschaft entkommen, weil z.b. kruzfristige ziele oft nur unter ausnutzung der bzw. dem einlass auf die 
patriachalen rahmenbedigungen zu erreichen sind. was im moment eben raum und geld heisst. 

es wird aber nicht so sein, dass wir hierachische strukturen aufgrund von notwedigkeit akzeptieren. in unserm interesse liegt die stärkung von politischsozialen prozessen, die staatliche und andere patriachale macht- und zwangverhätnisse bekämpfen und das leben feministischer/queerer ideen permanent erweitern. dabei meinen wir nicht die von staatlicher seite geduldete nischenpolitik. 

mit unserem handeln wollen wir die parteipolitische - gesellschaftliche definitionsmacht durchbrechen und gesetze, die zur aufrechterhaltung dieses systems geschaffen wurden, bewusst nicht achten, um darin unsere option auf ein anders leben zu behaupten und uns nicht an den rand einer gesellschaft anzusiedeln, sondern aus ihr heraus zu agieren. wir brauchen kontakte zu andern FLTs, um die gesellschaftlich gewollte distanz und abtrennung zwischen uns bewusst und selbstverständlich zu durchbrechen. 

wobei wir konkret unterstützung brauchen ist: 

plätze zum pennen: 
wir werden eine schlafplatzbörse einrichten, die dann im infocafe aufliegen wird. also schreibt bitte an pennen%ladyfestwien_at_gmx.net wenn eine bei euch übernachten kann. 

soliaktionen: 
das müssen nicht nur konzerte oder partys, sondern können auch vortrags- diskusionsveranstaltungen usw. sein. bei denen soll fürs ladyfest kohle gesammelt werden und wir wollen uns da auch inhaltlich weiterentwickeln. 

technik: 
wir brauchen eine anlage, die es schafft, die grosse halle im EKH zu beschallen, da die dort vorhandene kaputt ist. und dann brauchen wir noch UNBEDINGT technikerinnen, die an den 4 abenden in der künstlerhauspassage und im EKH die technik machen. bitte bei ladyfestwien_at_gmx.net melden! 

also das wichtigste ist, dass ihr euch inhaltlich beteiligt, ihr uns wissen lasst, was ihr wollt und welche resourcen (z.b. kopiermöglichkeit, schlaftplatz, turntables, micro, räume.... ) ihr zur verfügen stellen könnt. 

und wenn eine mitorganisiern will kann sie jeder zeit einsteigen. wenn keine von uns auf eine email antwortet liegt es daran, dass wir ein nichthierachischer haufen sind deshalb auch nicht alle aufgaben ganz klar verteilt sind. also bitte nicht angepisst sein, wir lesen die mails und 
besprechen sie dann in den gruppen oder beim plenum. 

lasst uns gemeinam das fest machen. 

*Achtung: Das "@" Zeichen in den E-Mail Adressen wurde durch "_at_" ersetzt, damit die Adressen nur "human readable" sind! 

*Attention: The "@" figure in the email addresses was substituted by "_at_" to make the email adresses human readable only!
Ladyfest Wien 2004

http://www.kwml.net/output/?e=86&page=ladygroups&a=web&b=Herstory&c=yes&d=8349c0d6 
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Hey! 

Das Ladyfest ist eine Plattform für feministische, queere und Transgenderkultur und hat sich aus der Do-It-Yourself Kultur der Riotgirrrlbewegung entwickelt. Die Riotgirrrlbewegung entstand anfang der 90er Jahre in den USA aus der weiß und männlich konnotierten Punkbewegung. Die Grrrls hatten die Schnauze voll, wollten nicht mehr nur die Freundin des Gitarristen sondern die Gitarristin sein. Sie brachen aus den ihnen zugewiesenen Nebenrollen aus und fingen mal an mit laut-werden. Laut is Wonderful. 

Aber: Mode und Kleidungsindustrie entdeckten bald das Prädikat der rebellischen Grrrls für sich und aus "Grrrl" wurde "Girlie", ein stigmatisierter Markenbegriff ohne politisch-feministische Aussage. Also eigneten sich die ehemaligen Riotgrrrls den Begriff "Lady" an, um sich eine neue passendere Identität zu schaffen und riefen außerdem ihre eigene Veranstaltung ins Leben: das erste Ladyfest fand im Jahr 2000 in Olympia/USA statt. 

Und das erste Ladyfest Wien gibts im Juni 2004!!! Juhu! Wir wollen Musik machen und Musik hören, Netzwerke ausbauen, tanzen, Räume einnehmen, Freiräume schaffen, diskutieren, schreien, laut sein und sexistische, kapitalistische und rassistische Strukturen smashen. 
Lady wird bewußt nicht biologistisch verstanden, im Gegenteil: Ladyfest fights Zwangsheterosexualität und Zweigeschlechtlichkeit! 

Yippie Yo, Lez Go. Ladyfest will rock the City! 


and in french: 

Hey! 

Le ladyfest est une plate-forme pour la culture féministe, queer et trans-gender et s’est développé de la culture Do-It-Yourself du mouvement RiotGrrrls. Le mouvement RiotGrrrls s’est formé au début des années 90 aux états unies au milieu du mouvement Punk connoté blanc et masculin. 

Les Grrrls en avaient ras le bol, ne voulaient plus être la petite amie du guitariste, mais la guitariste. Elles sortaient des rôles des figurantes qu’on leur avait attribué et elles commençaient à faire du bruit! Le bruit, c’est Wonderful! 

Mais: la mode et l’industrie de vêtement ont vite repéré le prédicat des Grrrls rebelles et „Grrl“ devenait „Girlie“, une marque stigmatisé sans contenu politique-feministe. Alors, les Riotgrrrls se sont emparées du concept „Lady“, pour se créer une identité nouvelle et plus adéquate. En plus, elles ont constitué leur propre fête: la première Ladyfest a eu lieu à Olympia/Etats Unies. 

Et à Vienne la première Ladyfest aura lieu en juin 2004 !!! Yippiehhh ! Nous voulons faire la musique, écouter de la musique, élargir les réseaux, danser, occuper d’espace, créer de liberté d’action, discuter, crier, faire du bruit et smash les structures sexistes, capitalistes et racistes. 

« Lady » n’est pas un concept biologiste, au contraire : Ladyfest se bat contre l’hétérosexualité forcée et contre le système de deux sexes. 

Yippie Yo, Lez Go, Ladyfest will rock the City!

http://www.kwml.net/output/?e=86&page=ladygroups&a=web&b=Herstory&c=yes&d=9be79dbe
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We don't play guitar - BUT... 

Später Nachmittag. Noch etwas benommen von den ungeahnten Möglichkeiten feministischer Selbstverteidigung sitzen wir im Diskussions- Panel zum Thema "die Grenzen von Identitätspolitik". Leichte Anfälle von Müdigkeit werden mit Koffeinhaltigem aus dem Infocafe hinuntergespült, Ausstellungen und Performances, das Filmprogramm und endlich- das Essen aus der Volxküche, füllen die Zeit bis allabendliche Konzerte die Nacht zum Tag machen. So ähnlich könnte das Ladyfest in Wien ablaufen, an der Realisierung dieser Idee arbeitet soeben eine Gruppe von Interessierten. Doch was verbirgt sich hinter diesem Namen und wer oder was ist eine Lady? 

Sommer 2000 in Olympia, Washington. Zehn Jahre nach den Anfängen der Riot Grrrl Bewegung fanden es Aktivistinnen an der Zeit, der Reduktion feministischer Inhalte auf konsumkompatible Slogans etwas entgegen zu halten. Dass das Festival zur großen Erfindung avancieren würde, war zu Beginn nicht absehbar. Doch bereits im nächsten Jahr griffen Frauen in anderen Städten der USA und auch in Europa (Glasgow 2001) das Konzept auf, übernahmen den Titel und verbreiteten die Idee. Neben den USA und Kanada feierten 2002 auch Ladyfestinfizierte in Jakarta/Indonesien. Gefolgt von Amsterdam und Belgien, London sowie Hamburg, wo 2003 das erste Festival im deutschsprachigen Raum über die Bühne ging. 

"Don't fall in love with the guitarist - be the guitarist!" 
Der Titel des Festivals drückt aus, worum es geht: Ladies erobert die Bühne, die Turntables, die Kamera und das Mischpult! Zeigt eure politischen, künstlerischen und organisatorischen Fähigkeiten! 
Repräsentation der sonst Unterrepräsentierten also, Frauen, die ansonsten stereotyp in Erscheinung treten, wenn von Musen geschwärmt wird, Groupies von ferne ihren Superstar anhimmeln oder wenn schlicht Jacken für performende Boyfriends gehalten werden. 
Gelegentlich ist allerdings nicht mehr so klar ist, was sich hinter "Frau" verbergen soll. Mit dem Begriff "Lady" ist dies nun auch nicht mehr unbedingt notwendig. Denn die bürgerliche Weiblichkeit - die feine, wohlerzogene, feminine Frau - für die er steht, kann damit ohnehin nicht affirmativ gemeint sein. Vielmehr bietet die ironische Selbstbezeichnung und Aneignung eines respektablen Begriffs die Möglichkeit, sie zu unterwandern. Eine Lady muss nicht mehr um Anerkennung kämpfen und kann sich daher mehr erlauben. Möglicherweise sogar über das "Frau-Sein" hinaus. 

Neben Identitätsbezügen und der Kritik an klassischen Rollen von Frauen in der Musik und der Ermutigung, sie zu verlassen, geht es beim Ladyfest auch um die Idee von Partizipation statt Konsum. Das Do it Yourself der Punkbewegung ist grundlegend. Von der Organisationsarbeit bis zum Spoken Word Auftritt mit den bis dato unterm Bett gebunkerten eigenen Gedichten. 
Dazu gehört auch der Anspruch, ein möglichst antikommerzielles Festival zu machen. Das drückt sich aus in der Preispolitik, die möglichst vielen Interessierten die Teilnahme ermöglichen soll, und in der Nutzung alternativer Infrastruktur, aber auch in ehrenamtlicher Arbeit, die zusätzlich zu diversen Geld-Jobs unbezahlt geleistet wird. 
Nicht die Integration in die Musikindustrie ist das Ziel, sondern die Infragestellung von gesellschaftlichen Strukturen über den Kunstbetrieb hinaus. Mal mehr und mal weniger zentral beinhalten Ladyfeste immer auch politische Workshops und Diskussionsveranstaltungen. Die Themen dabei verorten die Feste in der Vielzahl aktueller feministischer Debatten und Differenzen und radikaler linker Politik von Antirassismus bis Popkultur. 

Ansonsten ist "Ladyfest" kein Logo, das so was wie "corporate identity" schaffen soll. Was tatsächlich jeweils als Ladyfest stattfindet, hängt stark mit den lokalen Kontexten zusammen, die bereits etabliert sind und auf die zurückgegriffen wird. Während etwa in Amsterdam das Festival in der BesetzerInnenszene verortet ist, deren Themen sich in Workshops und Lokalwahl widerspiegeln, stellen andere Organisatorinnen ihr Projekt mehr in den Kontext von Kultur- und Kunstbetrieb off mainstream. 
Von den Beteiligten und ihren politischen Ideen lebt das Festival. Wie sich das Ladyfest Wien im hiesigen Kontext bewegen wird, ist work in progress. 

flugi download
http://www.kwml.net/output/?e=86&page=ladygroups&a=web&b=Herstory&c=yes&d=cc2fc24a 

mädchen, frauen, transgender! 
dare ya to do what you want. 
dare ya to be who you will. 
double dare ya to play at the ladyfest! 

an einem abend des ladyfests wird es eine open stage geben, wo ihr die möglichkeit habt, eure musik dem ladyfest-publikum zu präsentieren. ob solo oder in einer band, ob singend, kreischend oder musizierend - wenn ihr lust habt aufzutreten, meldet euch bei uns unter: 

bands%ladyfestwien_at_gmx.net* 

termin open stage: donnerstag, 10.06. 2004 
ort: ekh 

http://www.kwml.net/output/?e=86&page=ladygroups&a=band&b=OPEN%20STAGE&d=57f37664 
